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Thematische Lernziele
Am Ende dieser Sitzung können Sie …

… drei literaturwissenschaftliche Annotationsverfahren unterscheiden und 
anwenden.

… die Nützlichkeit der drei Verfahren reflektieren und lernen, 
situationsabhängig zu entscheiden, welches Verfahren am sinnvollsten 
anzuwenden ist, um sich einer ausgewählten Forschungsfrage zu nähern.

… literaturwissenschaftliche Forschungsfragen formulieren und sich der 
Beantwortung dieser mithilfe der neu gelernten Annotationsverfahren 
nähern.
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Thematische Lernziele
Am Ende dieser Sitzung können Sie …

… drei literaturwissenschaftliche Annotationsmethoden unterscheiden und 
anwenden.

… die Nützlichkeit der drei Methoden reflektieren und lernen, situationsabhängig zu 
entscheiden, welche Methode am sinnvollsten anzuwenden ist, um sich einer 
ausgewählten Forschungsfrage zu nähern.

… literaturwissenschaftliche Forschungsfragen formulieren und sich der 
Beantwortung dieser mithilfe der neu gelernten Annotationsmethoden nähern.

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Annotationsverfahren unterscheiden und

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Verfahren

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Annotationsverfahren nähern
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Literaturwissenschaftliche 
Textannotation
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Brainstorming zur Selbststudieneinheit

Tauschen Sie sich zu den folgenden Leitfragen aus (5min):

A) Annotationen generell

1) Was sind Annotationen? 

2) Wann und wofür werden sie verwendet?

3) Wie können Annotationen aussehen? Welche verschiedenen Arten kennen Sie?

B) Annotation von literarischen Texten

5) Wie annotieren Sie Ihre literarischen Texte? 

6) Folgen Sie dabei Regelmäßigkeiten?
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A) Annotationen generell

1) Was sind Annotationen? 

2) Wann und wofür werden sie verwendet?

3) Wie können Annotationen aussehen? Welche verschiedenen Arten 
kennen Sie?
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B) Annotation von literarischen Texten

5) Wie annotieren Sie Ihre literarischen Texte? 

6) Folgen Sie dabei Regelmäßigkeiten?
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Theorieteil: Annotationen

Was gibt es für verschiedene Annotationsarten in unserem täglichen Leben?
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Bildannotationen

(Jakov 2008, Wikipedia)
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Markup Languages 
standardisierte Auszeichnungssprachen

digitales Speichersystem technischer Annotationen (Infos zu Darstellung u./o. Inhalt)

• HTML (Hypertext Markup Language) zur Gestaltung von Webseiten

• PDF (Portable Document Format) durch einen PDF-Reader werden Dokumente in dem 
Format überall gleich angezeigt

• XML / TEI (eXtensible Markup Language / Text Encoding Initiative): Verwendung 
einzelner Marker zur Auszeichnung (= Tags), maschinenlesbar aber auch vom 
Menschen lesbar

Sehr einfaches HTML-Code-Beispiel:
<!DOCTYPE html>
<html>
 <head> <title>Beispieltitel</title>  </head>
 <body> <p>hier steht dann irgendwas im Haupttext</p>  </body>
</html>
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(Ziegenbalg 
1708, Wikipedia)
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Marginalien oder Glossen

Marginalie, it. margo (dt. ‚Rand‘) / linguistische Glosse, gr. γλῶσσα (dt. ‚Zunge, Sprache‘)

• älteste Formen der Annotation (z.B. Worterläuterungen, Verständnishilfen, 
Notizen, Unterstreichungen, Hinweise, Zeichnungen) direkt im/am Text
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Manuelle Annotation 

Eine mögliche Definition 

(nach Jacke [2018] 2024: 1 mit Ergänzungen):

Das gezielte Erstellen von Anmerkungen (z.B. Randnotizen) und 
Hervorhebungen (z.B. Unterstreichungen, Markierungen als 
Gedächtnisstütze) in Texten mit unterschiedlichen Absichten wie z.B. der 
Strukturierung, Interpretation, Kontextualisierung, sprachlichen oder 
inhaltlichen Beschreibung einer Einheit (ganzer Text, Satz, Wort, Passage, 
Ereignis, etc.).

annotieren, lat. annotare, dt. ‘anmerken, bemerken, notieren‘
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Annotation in der Literaturwissenschaft

• textwissenschaftliche Kernpraktik (Moulin 2010)

• Textebene ≠ Annotationsebene; der eigentliche Text wird nicht verändert

• Erarbeitung von Annotationsguidelines als gemeinsame Grundlage

• kollaboratives Annotieren: „gemeinsame[] Arbeit an derselben 
Textgrundlage vor dem Hintergrund derselben Fragestellung“ 
(Jacke [2018] 2024b: 1) 
 Ziel: intersubjektive Annotation

• Untersuchung einer wissenschaftlichen Fragestellung mithilfe 
quantitativer Daten basierend auf den Annotationen

• Annotationen als Grundlage für Analysen und Interpretationen 
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3 Annotationsarten 
in der Sprach- und Literaturwissenschaft 
(nach Jacke [2018] 2024 a+b; Rapp 2017)
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1. Freitext-Kommentare
• nicht systematisiert

• Textanreicherung durch Ideen, Assoziationen, Kontextwissen

• Basis für Interpretationshypothesen

3 Annotationsarten 
in der Sprach- und Literaturwissenschaft 
(nach Jacke [2018] 2024 a+b; Rapp 2017)
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1. Freitext-Kommentare
• nicht systematisiert

• Textanreicherung durch Ideen, Assoziationen, Kontextwissen

• Basis für Interpretationshypothesen

2. Taxonomiebasierte Annotation, fachspezifische Annotationen
• Zuordnung von Textstellen zu definierten (Analyse-)kriterien

• gebräuchlich für Textbeschreibung bei Form- und Inhaltsanalysen 

• Verwendung als Zwischenergebnis oder Grundlage weiterer Analysen

3 Annotationsarten 
in der Sprach- und Literaturwissenschaft 
(nach Jacke [2018] 2024 a+b; Rapp 2017)
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1. Freitext-Kommentare
• nicht systematisiert

• Textanreicherung durch Ideen, Assoziationen, Kontextwissen

• Basis für Interpretationshypothesen

2. Taxonomiebasierte Annotation, fachspezifische Annotationen
• Zuordnung von Textstellen zu definierten (Analyse-)kriterien

• gebräuchlich für Textbeschreibung bei Form- und Inhaltsanalysen 

• Verwendung als Zwischenergebnis oder Grundlage weiterer Analysen

3. Textauszeichnung (Informationen über Dokumente), technische Annotation
• grafische Textstrukturierung und Organisation

• gebräuchlich bei Editionen 

• Auszeichnung von Absätzen, Überschriften etc. in Texteditoren

3 Annotationsarten 
in der Sprach- und Literaturwissenschaft 
(nach Jacke [2018] 2024 a+b; Rapp 2017)
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3 Textannotationsmethoden
(nach Rapp 2017) 

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren
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1. manuell vs. maschinell (Rapp 2017: 260)

manuell/händisch maschinell
regelbasiert nach Guidelines durch 
Menschen ausgeführte Annotation

modellbasierte, algorithmische 
Annotation durch Maschinen 
ausgeführt

3 Textannotationsmethoden
(nach Rapp 2017) 

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren
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1. manuell vs. maschinell (Rapp 2017: 260)

2. analog vs. digital

manuell/händisch maschinell
regelbasiert nach Guidelines durch 
Menschen ausgeführte Annotation

modellbasierte, algorithmische 
Annotation durch Maschinen 
ausgeführt

analog digital
Hinzufügen manueller Annotationen 
durch Markierungen und Notizen 
in/an einem ausgedruckt 
vorliegenden Text 

Hinzufügen von Notizen und 
Markierungen zu digital vorliegenden 
Texten 
 als Unterstützung dienen digitale 
Annotationsprogramme (z.B. CATMA)

3 Textannotationsmethoden
(nach Rapp 2017) 

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren
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3.   digital halb-automatisiert vs. digital automatisiert

digital halb-automatisiert digital automatisiert
maschinelle Teilannotation nach 
definierten Regeln 
 Annotationsvorschläge;
manuelle Kontrolle und ggf. Korrektur

vollautomatisierte, maschinell 
durchgeführte Annotation;
ohne manuelle Korrektur

3 Textannotationsmethoden
(nach Rapp 2017) 

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren
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3 Textannotationsmethoden 

3.   digital halb-automatisiert vs. digital automatisiert

digital halb-automatisiert digital automatisiert
maschinelle Teilannotation nach 
definierten Regeln 
 Annotationsvorschläge;
manuelle Kontrolle und ggf. Korrektur

vollautomatisierte, maschinell 
durchgeführte Annotation;
ohne manuelle Korrektur

Bsp. des spaCy PoS-Tagger Outputs
(spaCy 2024)

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren

Svenja Guhr

Svenja Guhr
Textannotationsverfahren
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Wer annotiert?

in der Regel… Wissenschaftler:innen, Hilfskräfte, Studierende im Veranstaltungskontext…

Andere Möglichkeiten:

• Crowd Sourcing: 
distributive Annotation durch bezahlte Annotator:innen (Micropayment 
über Amazon Mechanical Turk, Clickworker, Workhub)

• Serious Games /  Gamification / Games with a Purpose (GWAPs): 
digital manuell erstellte Annotationen im Rahmen von Onlinespielen

• Sammeln von Bildannotationen durch Abfragen: 
z.B. I‘m not a robot – tests  Bildannotation
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(2020 Screenshot of CAPTCHA tests)
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Wie wird annotiert?
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Wie wird annotiert?

Probieren Sie es aus! 

Bitte annotieren Sie manuell analog den ausgedruckten Textausschnitt 

aus Marie von Ebener-Eschenbachs Krambambuli.
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Diskussion: 
Braucht man Vorgaben zum Annotieren?
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Welche Vorgaben hätten Sie sich gewünscht?

Welche Vorgaben haben Sie sich selbst gegeben?

•  

•  

•  

Diskussion: 
Braucht man Vorgaben zum Annotieren?
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Annotationsrichtlinien
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Annotationsrichtlinien (Guidelines)

• Richtlinien, die durch ein iteratives Verfahren vor der endgültigen Annotation 
definiert werden

• Wichtig für: Transparenz, Vergleichbarkeit, Nachvollziehbarkeit, Wiederholbarkeit, 
Nachhaltigkeit, Referenzierbarkeit, Zitierfähigkeit (Rapp 2017: 257)

• Dienen als Leitfaden dürfen aber nicht zu detailliert sein

Guidelines sollten u.a. enthalten:

• Definitionen der Annotationskriterien bzw. Tags (Jacke [2018] 2024b)

• Infos zur Länge der zu annotierenden Einheit (Wort, Satz etc.) für eine Kategorie

• Welche Indikatoren gibt es auf der Textoberfläche für eine Kategorie?

• Beispiele für jede Annotationskategorie
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(Gius/Jacke 2016: 7)

Komplexer Annotationsprozess
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Tagsets / Annotationskategorien 

• hierarchisch organisierte Kategoriensysteme (Jacke [2018] 2024a)

• verwendet für die taxonomiebasierte Annotation (Jacke [2018] 2024b)

• Gruppen von zusammengehörigen Tags (Rapp 2017)

• es gibt verschiedene Tagsets für verschiedene Anwendungsaufgaben

• tagging = Annotieren / Anreicherung mit Daten mithilfe von Tags

• Erstellung und Anwendung von Tagsets nach formulierten Guidelines
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Annotation als iterativer zyklischer Prozess
(nach Zinsmeister 2015: 87; Rapp 2017: 256f.)

(erneute) 
Datenanalyse

Definition o. 
Überarbeitung der 

Guideline 
Ausrichtung des 

Tagsets an 
Forschungsfrage

Annotation 
nach aktueller 

Guideline

Evaluierung 
Intra- u./o. 

Interannotator 
Agreement

Model, Annotate, 
Model, Annotate…
MAMA-Methode
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Annotationen evaluieren (Ausblick)

Inter-Annotator-Agreement (IAA)

• mehrere Annotator:innen annotieren den gleichen Text, danach wird die 
intersubjektive Übereinstimmung gemessen

Intra-Annotator-Agreement

• nur ein:e Annotator:in annotiert den gleichen Text zweimal (z.B. mit mehreren 
Wochen Abstand), danach wird die intrasubjektive Übereinstimmung gemessen

Berechnung der Übereinstimmung (nur angerissen)

• Berechnung prozentueller Übereinstimmung und anderer Metriken

• Berechnung von Cohen‘s Kappa oder anderer vergleichbarer Werte wie Gamma 
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Goldstandard 

• händisch erstellte Annotation von Daten, die das bestmögliche Ergebnis 
abbilden sollen  intersubjektiv

• verlässliches Annotationsergebnis für eine spezifische 
Annotationsaufgabe

• verwendet für die Entwicklung und Evaluierung automatischer Tools
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Annotieren mit CATMA



Svenja Guhr |  Institut für Sprach- und Literaturwissenschaft  |  Grundkurs Literaturwissenschaft II |  38

CATMA 
(u.a. Gius et al. 2016)

• Software für digitale Textannotation und -analyse

• für systematische manuell-digitale oder kollaborative manuell-digitale 
Annotation

• taxonomiebasierte Annotationskategorien (Tagsets mit Tags und Subtags)

• Annotationen können analysiert, visualisiert und quantitativ ausgewertet werden
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Annotieren mit CATMA
Am Textbeispiel: Marie von Ebner-Eschenbach Krambambuli

Fragestellung:

Welche Hinweise auf der Textoberfläche kennzeichnen eine Figur als 
Protagonist:in?

Hypothese:

Anhand der Häufigkeit der Figurenreferenz ist erkennbar, welche Figur 
Protagonist:in des Texts ist.

Methode: 

Häufigkeitsanalyse auf der Grundlage manuell digitaler Annotation 

 Wie oft und mit welchen Bezeichnungen wird auf eine Figur referiert?



Svenja Guhr |  Institut für Sprach- und Literaturwissenschaft  |  Grundkurs Literaturwissenschaft II |  40

Tagset
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Join Project – Code:  XXXX (wird gleich generiert)
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Probieren Sie es aus! 

Bitte annotieren Sie manuell digital den Anfang aus Marie von Ebener-
Eschenbachs Krambambuli.

1) Erstellen Sie eine Annotation Collection 
„Name_Annotation_Collection“.

2) Öffnen Sie den Text im Annotationsmodus („Annotate“).

3) Wählen Sie Ihre Annotation Collection aus und annotieren Sie den 
Anfang von Krambambuli unter Anwendung des Tagsets zur 
Figurenannotation.

4) Synchronisieren Sie Ihre Annotationen auf der Projektstartseite 
(„SYNC“  synchronize with the team).
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Reflexion: Wie ist es Ihnen ergangen?

• Wie kamen Sie mit dem Tagset zurecht?

• Was für Tags haben Sie verwendet? 

• Welche Tags haben gefehlt?

• Hat sich Ihr Blick auf den Text verändert?

• Wer ist Ihrer Meinung nach der/die Protagonist:in des Textes?
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Abfragen und halbautomatisierte Annotation
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Abfrage/
Query
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Abfragen mit CATMA - KWIC
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Halbautomatisierte Annotation
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Wie oft werden Figurennamen genannt?
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Wann wird der Hund beim Namen genannt?
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Haben Sie weitere Ideen für Annotationen 
von Ebner-Eschenbachs Krambambuli u.a.?

•  

•  

•  

•  

•  
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